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er ausgeprägte Rückgang 
(von Industrieproduktion und 
Export ist zum Stillstand ge­

kommen. Die Konjunkturtendenz der 
Sommermonate zeigte saisonberei­
nigt sogar leicht nach oben, doch 
sollte die Aussagefähigkeit der Daten 
für die Urlaubsmonate nicht Uberbe­
wertet werden. 

Industrieproduktion und Export stie­
gen im August gegenüber dem be­
reits gedrückten Vorjahresniveau 
leicht, begünstigt durch einen zusätz­
lichen Arbeitstag Positiv ist vor allem 
die Erholung im Vorproduktebereich 
zu bewerten, da sie gewöhnlich einer 
Konjunkturerholung vorangeht 

Der Export erhielt Impulse von der Fe­
stigung der Konjunktur in den USA 
Die Ausfuhr in die USA konnte in den 
letzten Monaten um rund ein Dritte! 
gesteigert werden 

In Deutschland haben die Wirt­
schaftsforschungsinstitute eine vor­
sichtig optimistische Wirtschaftspro­
gnose für 1994 ersteilt. Von einem 
Aufschwung der deutschen Konjunk­
tur kann derzeit jedoch noch nicht ge­
sprochen werden Die Unternehmer­
und Konsumentenerwartungen sind 
noch zu labil Laut IFO-Konjunkturtest 
hat sich das Geschäftsklima in 
Deutschland im Sommer verbessert, 
im September wies die Tendenz je­
doch wieder nach unten 

Für Österreich ist die Analyse des 
WIFO-Konjunkturtests vom Herbst 
derzeit noch nicht abgeschlossen. 
Nach den Meldungen der ersten 400 
ausgewerteten Unternehmen haben 
sich die Erwartungen gefestigt Die 
Unternehmer waren im allgemeinen 
nicht pessimistischer als in der letz­
ten Umfrage 

Die heimische Nachfrage blieb weiter­
hin relativ stabil. Die Einzelhandels­
umsätze waren im Durchschnitt von 

Die Konjunktur hat sich im Sommer 
stabilisiert. Export und 

Industrieproduktion erholten sich 
etwas gegenüber dem Frühjahr,, Auch 
der Leading Indicator zeigt steigende 

Tendenz,, Es wäre jedoch noch 
verfrüht, daraus auf eine allgemeine 

Konjunkturerholung zu schließen, 
die Konjunktureinschätzung 

durch die Unternehmen ist noch zu 
labil. 

Juli und August real leicht rückläufig, 
zum Teil wegen der spürbaren Rück­
gänge im Sommertourismus. Der pri­
vate Konsum entwickelte sich vor al­
lem dank- der steigenden Nachfrage 
nach Dienstleistungen günstiger, er 
wurde nicht durch „Angstsparen" ge­
trübt 

In der Bauwirtschaft wies der Tiefbau 
in den Sommermonaten hohe Zu­
wachsraten auf, die Programme der 
Bundesregierung zur Konjunkturan­
kurbelung zeigen jetzt offenbar, ihre 
Wirkung. Im Hochbau hielten,einan­
der der Boom im Wohnungsbau und 
der rückläufige Wirtschaftsbau die 
Waage 

Für den Arbeitsmarkt stehen immer 
besonders rezente Daten zur Verfü­
gung. Sie zeigen, daß sich die Be­
schäftigung im Herbst günstiger ent­
wickelte, als vielfach befürchtet wur­
de.. Die Zahl der Beschäftigten war im 
Oktober um 7.500 (—0,2%) niedriger 

als im Vorjahr, der relative Zuwachs 
der Arbeitslosigkeit ist seit dem Som­
mer kleiner geworden. 

Der Preisauftrieb läßt nur langsam 
nach. Nach einem Rückgang der Sn-
flationsrate im 1. Halbjahr verharrt sie 
nun schon einige Monate lang bei 
rund 3,4%. Die Preise industriell-ge­
werblicher. Waren reagierten bisher 
kaum auf die Konjunkturabschwä-
chung.. 

Fest igung des Konjunktur-
äuf schwungs in den USA 

Der Konjunkturaufschwung in den 
USA festigt sich weiter. Im III. Quartal 
wuchs das BIP der USA kräftig — 
nach vorläufigen Berechnungen um 
2,8%. Die Dauerhaftigkeit der Kon­
junkturbelebung wird dadurch belegt, 
daß sich die Investitionstätigkeit deut-

. lieh verstärkt hat. 

Auf die anhaltend niedrigen Zinssätze 
in den USA reagieren nun nach ge­
raumer Zeit die zinsreagiblen Nach­
fragekomponenten: Zuletzt werden 
mehr dauerhafte Konsumgüter ver­
kauft, und auch der Wohnbau hat sich 
erholt. 

Gewisse positive Impulse gehen von 
der Konjunktur der USA auf Westeu­
ropa aus: Die Warenimporte der USA 

Konjunktiit aktuell 

Letzter Monat Konjunktur -
barometer 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Indus t r ieproduk t ion Kor i junk lurre ihe August - 0 7 

Au f t ragse ingänge (ohne Maschinen) nominel l 
Aus land Augus t + 1 0 9 + 
Inland August + 5 4 

Lead ing Indicator September — + 
Unselbs tänd ig Beschäf t ig te Oktober - 0 2 

Arbe i ts losenquote sa isonbere in ig t in % Oktober 6 8 
Verbraucherpre ise September -1- 3 4 
Umsätze des Einzelhandels real Augus t + 1 1 

Dauerhaf te Güter Augus t + 3 t 

Warenexpor t nominel l Augus t + 3 8 + 
Waren impor t nominel l Augus t - 1 4 + 
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dürften heuer real um 11% zunehmen. 
Die Impulse aus den USA sind aber 
bisher, schwächer als nach .der Re­
zession 1982/83. 

S t a b i l i s i e r u n g der 
I n d u s t r i e k o n j u n k t u r in 

D e u t s c h l a n d 

Die Konjunkturtajfahrt in Deutschland 
hat sich seit dem Frühjahr nicht mehr 
fortgesetzt, der Produktionsrückgang 
ist saäsonbereinigt zum Stillstand ge­
kommen. Die schwere Rezession ist 
damit jedoch nicht überwunden. Die 
Auslastung der Kapazitäten ist weiter 
gesunken, die Arbeitslosigkeit spür­
bar gestiegen. 

Laut IFO-Konjunkturtest haben sich 
die Erwartungen der Unternehmer bis 
zum August gebessert. Im September 
trat jedoch wieder eine Verschlechte­
rung ein. Ob sie nur als „Ausreißer" 
zu interpretieren ist, bleibt abzuwar­
ten. 

Die deutschen Wirtschaftsfor­
schungsinstitute ersteilten Ende Ok­
tober eine vorsichtig optimistische 
Konjunkturprognose: Die westdeut­
sche Wirtschaft soll 1994 um 1% 
wachsen. Nur das deutsche Institut 
für Wirtschaftsforschung (DIW) er­
wartet einen weiteren Rückgang des 
BIP (—V/o). Die Mehrheit der Institute 
rechnet mit einem Aufschwung im 
1. Halbjahr, das DIW erst im 2. Halb­
jahr 1994. 

E r h o l u n g der ö s t e r r e i c h i s c h e n 
Expor te 

Die Konjunktürbedingungen für den 
Österreichischen Export werden all­
mählich wieder günstiger. In den USA 
hat - der Wirtschaftsaufschwung an 
Stärke gewöhnen, und in Westeuropa 
seheint die Talsohle der Konjunktur 
erreicht. Selbst bei einer, zügigen Er­
holung der internationalen Konjunktur 
wird das Expansionstempo der öster­
reichischen Exporte, aber Vorerst ge­
dämpft bleiben, weil die Verschlechte­
rung der preisbestimmten Wettbe­
werbsfähigkeit Österreichs noch 
.nachwirkt und vom wichtigen deut­
schen. Import nur geringe Impulse 
ausgehen. • •• 

Die österreichischen Exporte übertra­
fen im August.zum ersten Mal seit 
Herbst 1992 wieder das Vorjahresni-
veäu (nominell + 3,8%}. Arbeitstägig 
bereinigt stagnierten sie auf dem Vor­
jahresniveau. Aussagekräftiger ist der 
arbeitstägig und saisonbereinigte 
Verlauf, der die Exportkonjunktur un­
mittelbar — ohne Verzerrungen durch 
sprunghafte Entwicklungen im Vor­
jahr — wiedergibt: Danach waren die 
Exporte im Juli und August nominell 
deutlich höher (+4%) als im 1. Halb­
jahr. 

Die Erholung der Ausfuhr erfaßte fast 
aile Ländergruppen. Besonders be­
merkenswert ist, daß die österreichi­
schen Exporte in die USA den Vorjah­
reiswert schon seit mehreren Monaten 
um fast ein Drittel übertreffen. Weiter­
hin hohe Zuwachsraten ergaben sich 
im Export nach Südostasien, auch die 

Ausfuhr nach Ost-Mitteleuropa konn­
te in den Sommermonaten — anders 
als zu Jahresbeginn — deutlich ge­
steigert werden. Im August über­
schritt die Ausfuhr nach Deutschland 
das Vorjahresniveau ebenfalls leicht. 

Im August erholten sich — möglicher­
weise aber nur vorübergehend — die 
Exporte der meisten Warengruppen, 
insbesondere von Investitionsgütern, 
Nahrungsmitteln und Halbfertigwaren. 
Stark rückläufig blieben allerdings die 
Exporte von Papier, Holz und Metal­
len. 

Auf der Importseite sind die Rückgän­
ge in den letzten Monaten kleiner .ge­
worden. Im Durchschnitt der Monate 
Juli und August wurde das Vorjahres­
niveau nur noch um 2% unterschrit­
ten. Saison- und arbeitstägig berei­
nigt stieg der Import im August ge­
genüber den Vormonaten spürbar. 

Die Stabilisierung der Importe war im 
wesentlichen auf eine Steigerung der 
Nahrungsmittel- und Konsumgüterim­
porte zurückzuführen. Ein Ende des 
Rückgangs der Investitionstätigkeit 
und der Pkw-Käufe zeichnete . sich 
noch nicht ab, die Importe dieser 
Warengruppen blieben stark rückläu­
f ig. 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n in der 
T a l s o h l e 

Die Erholung der Exporte schlug sich 
auch in der Produktionstätigkeit nie­
der. Der negative Vorjahresabstand 
ist kleiner geworden, und die saison­
bereinigte Tendenz weist seit Juni 
nach oben. . 

Die Industrieproduktion verfehlte das 
Vorjahresniveau im Juli und August, 
arbeitstägig bereinigt, um nur noch 
2%. Eine Festigung der Konjunktur 
zeigte sich vor allem in der Erzeugung 
von Vorleistungen, die der Industrie­
konjunktur üblicherweise vorauseilen. 
Im August stabilisierte sich auch die 
Produktion von Maschinen, jene von 
Fahrzeugen war dagegen weiter stark 
rückläufig. 

Während der WIFO-Leading-Indicator 
bereits seit dem Frühjahr nach oben 
weist, zeigt die Auftragsstatistik erst 
seit dem Sommer eine gewisse Auf­
hellung: Die Auftragseingänge und 
-bestände hatten im Juli und August 
steigende Tendenz, die Auftrags­
bestände unterschritten das Niveau 
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des Vorjahres aber nominell noch um 
6% 

Öffent l i che Aufträge kurbe ln 
T ie fbau an 

Die Baukonjunktur hat gegenüber 
den letzten Jahren stark an Dynamik 
eingebüßt. Nach einem kräftigen 
Rückgang im 1 Quartal stiegen die 
Umsätze des Bauhauptgewerbes im 

Die heimische Nachfrage blieb stabil, 
Der private Konsum ließ keine 
Anzeichen von „Angstsparen" 

erkennen, und der Tiefbau wurde 
durch Öffentliche Aufträge kräftig 

angekurbelt, 

Frühjahr und Sommer in realer Rech­
nung kaum noch. Die hohen Auf­
tragsbestände, die von den Unterneh­
men im II Quartal gemeidet wurden 
( + 16%), scheinen im Widerspruch 
zur aktuellen Umsatzentwicklung zu 
stehen. 

Der Hochbau geriet in eine Stagna­
tionsphase: Die Umsatzsteigerung 
von gut 2% entsprach nicht mehr 
ganz den Preiserhöhungen in diesem 
Bereich Deutliche Auftragsrückgän-, 
ge im Wirtschaftsbau wurden durch 
den Wohnbauboom weitgehend kom­
pensiert Eine spürbare Belebung war 
dagegen im Sommer in dem von Auf­
trägen, der öffentlichen Hand domi­
nierten Tiefbau zu verzeichnen: In den 
Monaten Juni und Juli stiegen die Um­
sätze nominell um 7%%, auch die Be­
schäftigung wurde im Tiefbau stark 
ausgeweitet Offenbar beginnen hier 
die Konjunkturprogramme der Bun­
desregierung zu wirken 

Leichter Rückgang der 
E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e im 

Sommer 

Der schwache Sommertourismus trug 
auch zum Rückgang der Einzelhan­
delsumsätze in den Sommermonaten 
bei Real waren sie im Durchschnitt 
von Juli und August um 0,8% niedriger 
als im Vorjahr. Der private Konsum 
entwickelte sich jedoch — dank der 
hohen Nachfrage nach Dienstleistun­
gen und der Ausgaben der Österrei­
cher für Auslandsurfaube — günsti­
ger als der Einzelhandel. 

Besonders deutliche Rückgänge ver­
zeichnete der Fahrzeughandel, der 
Absatz von Einrichtungsgegenstän-
den und Hausrat scheint dagegen 
vom Wohnbauboom stimuliert worden 
zu sein 

Nach einem deutlichen Rückgang im 
Juli (—2,3%) setzte der Einzelhandel 
im August real um 1,1% mehr um als 
im Vorjahr Saison- und kaienderbe-
reinigt blieben die Einzelhandelsum­
sätze bis August ziemlich stabil, wäh­
rend im Großhandel der Geschäfts­
gang in den Sommermonaten wegen 
des stagnierenden Außenhandels 
noch schwächer war 

Starker Rückgang der 
Aus länder n ä c h t i g u n g e n 

Der Sommertourismus entwickelte 
sich wie erwartet ungünstig Im 
IM Quartal blieb die Zahl der Auslän­
derübernachtungen um 6%% hinter 
dem Vorjahresniveau zurück, und die 
Inländernachfrage war ähnlich 
schwach (•—4%). Das schlechteste Er­
gebnis brachte der September (Aus-
ländernächtigungen —10%), der für 
jene.Tourismusbetriebe, die im Som­
mer befriedigend, ausgelastet sind, für 
die Ertragslage besonders wichtig ist 

Am härtesten betroffen waren jene 
Regionen bzw. Betriebe, die von Ita­
lienern frequentiert werden: In der 
Hauptsaison kamen um fast ein Vier­
tel weniger Italiener nach Österreich, 
offenbar insbesondere wegen der 
Verteuerung ihres Österreich-Urlaubs 
durch die starke Abwertung der Lira 
Der Urlauberstrom aus Deutschland 
ließ relativ wenig nach und verhinder­
te einen noch empfindlicheren Ein­
bruch im Sommertourismus. 

Nachlassender Lohn- und 
Pi eisauf tr ieb 

Mit dem Einsetzen der Rezession ist 
der Spielraum für Lohnerhöhungen 
enger geworden Die Löhne und Ge­
hälter, die der Konjunktur gewöhnlich 
nachhinken, weisen von Jahr zu Jahr 
deutlich geringere Zuwachsraten auf 
Im September 1993 war die Steige­
rung des Tariflohnindex mit 4,8% um 
2 Prozentpunkte niedriger als im Jah­
resdurchschnitt 1991 Die durch­
schnittlichen Stundenverdienste der 
Industriearbeiter wurden in den er­
sten sieben Monaten etwas weniger 

Wiitschaitspol i t ische Eckdaten 
Saisonbereinigt 

U n s e J 05 i a e d d l 9 B e s t l i a t l D 9 1 

A r Ü B 1 i s l o s e n q u D 1 1 

6 6 

K 6 4 

5 6 2 

- I r l l a U o r s r a t e . u n n e r a l r r l g t 
a n n e S a ! s o n w a r e r 

G l e i t e n d e D r e i m o n a l s d u r c h i s e h r u t t i 

gegenüber dem Vorjahr angehoben 
als die Mindestlöhne. 

Die Herbstlohnrunde begann mit 
einem richtungsweisenden Abschluß: 

Der Preisauftrieb läßt nur allmählich 
nach, Auffallend wenig reagierten 

bisher die Preise industriell­
gewerblicher Waren auf die 

Konjunkturabschwächung. Von den 
Nahrungsmittelpreisen gingen 

hingegen dämpfende Einflüsse aus. 

Die Ist-Löhne für Metallarbeiter und 
andere Arbeitnehmergruppen wurden 
um 2,8% angehoben. Rechnet man 
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Konjunktur in Österreich 
Sahonbereinigt, 1985 = WO 
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den Wegfall der einmaligen Sonder­
zahlung im Frühjahr 1992 mit ein, 
dann ergibt sich auf Jahresbasis eine 
um % Prozentpunkt niedrigere Steige­
rung. 

Gleichzeitig beschritt die Lohnpolitik 
mit der „Öffnungsklausef neue, fle­
xiblere Wege: Die vereinbarte Ist-
Lohnerhöhung kann entfallen, wenn 
die Betriebe beschäftigungssichern-
de Maßnahmen setzen bzw. auf ge­
plante Kündigungen verzichten. 

Trotz ausgeprägter Konjunkturtalfahrt 
läßt der Preisauftrieb nur langsam 
nach. Schwache Konjunktur, sinken­
de Importpreise und nachlassende 

Lohnsteigerungen konnten noch nicht 
ihre volle Wirkung auf der Verbrau­
cherebene entfalten. Die Großhan­
delspreise sind dagegen schon seit 
1991 nahezu stabil. 

Die Verbraucherpreise stiegen im 
III. Quartal (mit +3,4%) zwar um 
Ak Prozentpunkt langsamer als im 
1. Halbjahr. Im Laufe des Sommers 
machte der Inflationsabbau aber kei­
ne weiteren Fortschritte. Die Teue­
rungsrate lag im September weiterhin 
bei 3,4%. 

Auffallend ist auf der Verbraucher-
ebene die hartnäckige Verteuerung 
industriell-gewerblicher Waren, die 
mit Kosten- und Nachfrageeinflüssen 
nicht in Einklang zu bringen ist. Im 
September war die Teuerungsrate in 
diesem Bereich (mit +.3,0%) ebenso 
hoch wie in den Jahren 1990, 1991 
und 1992. .; 

Von den Nahrungsmittelpreisen ge­
hen heuer dämpfende Einflüsse auf 
den Verbraücherpreisindex aus. Das 
gleiche gilt für die Energiepreise: Bis 
zum August war Energie für die Ver­
braucher billiger als ;im Vorjahr, im 
September gleich teuer. Die starke 
Verteuerung des Wohnungsäufwands 
ließ im Jahresverlauf nach: Im Sep­
tember wurde hier eine Indexsteige­
rung von' 4,4% ausgewiesen (nach 
+ 6,3% im I. Quartal). Der kräftige An­
stieg der .Preise privater Dienstlei­
stungen bremste dagegen; den fallen­
den Preisauftrieb. 

I n s o l v e n z e n und A r b e i t s l o s i g k e i t 
s te igen we i ter 

Der Arbeitsmarkt steht zunehmend 
unter dem Eindruck der Rezession. 
Im Oktober 1993 wurden um 7.500 Ar­
beitnehmer weniger beschäftigt als im 
Vorjahr (—0,2%). 

Die ungünstige Beschäftigungssitua­
tion für Männer (Oktober —0,6% ge-

Die Arbeitsmarktlage hat sich im 
Herbst weniger stark verschlechtert, 
als vielfach befürchtet worden war. 

Die Gesamtbeschäftigung sank relativ 
mäßig, und die Zuwachsrate der 
Arbeitslosigkeit wurde kleiner, 

genüber dem Vorjahr) hat sich im 
Herbst nur geringfügig verschlechtert. 
Die Beschäftigungschancen für Frau­
en haben sich jedoch stark vermin­

dert. Das deutet darauf hin, daß auch 
der Dienstleistungssektor immer we­
niger Möglichkeiten bietet: Der Zu­
wachs der Beschäftigung im Dienst­
leistungssektor ( + 25.700 im IM. Quar­
tal) ging fast ausschließlich auf den 
öffentlichen Bereich i.w. S. (ein­
schließlich Bildung und Gesundheits­
wesen) zurück. 

In der Industrie hat sich der massive 
Abbau von Arbeitsplätzen noch nicht 
verlangsamt: Im Juli waren um fast 
38.000 Arbeitnehmer weniger be­
schäftigt als vor einem Jahr. Seit dem 
ersten Nachlassen der Industriekon­
junktur (im Sommer 1990) sind damit 
hier fast 65.000 Arbeitsplätze verlo­
rengegangen. 

Einen eindrucksvollen Beleg der Wirt­
schaftsprobleme liefert auch die In­
solvenzstatistik. Die Insolvenzen ha­
ben schon früh im Konjunkturab-
schwung stark zugenommen, ihr An­
stieg ist aber auch im Herbst 1993 
noch nicht verebbt In den ersten 
neun Monaten 1993 erfaßte der Kre-
ditschutzverbanä. 1.538 ..eröffnete In-. 
Solvenzen .(mit Passiva von rund 
26 Mrd. S), um ein Drittel mehr als im 
Vorjahr. 

Die- Arbeitslösenstatistik bietet, ein 
Spiegelbild der Beschäftigungsent-
wicklüng. Im .Oktober waren 211.000 
Arbeitslose vorgemerkt, um 22.100 
mehr als vor einem Jahr. Die Arbeits­
losenquote war in den Monaten Juli 
bis Oktober um 0,8 Prozentpunkte hö­
her als vor einem Jahr, in der Berech­
nung nach OECD-Methode war,sie 
mit 4,2% um 0,4 Prozentpunkte höher. 

Die Zahl der Stellenangebote, ein Vor-
laufindikator auf dem Arbeitsmarkt, 
war weiter abwärts gerichtet. Im 
III. Quartal wurden um ein Viertel we­
niger offene Stellen angeboten als im 
Vorjahr, der Rückgang hat sich aller­
dings gegenüber dem I.Halbjahr 
nicht weiter beschleunigt. 

S t a b i l e r S c h i l l i n g 

Die Oesterreichische Nationalbank 
wehrte im August eine Attacke der 
Währungsspekulanten gegen den 
Schilling erfolgreich ab. Diese Attacke 
war weder durch die volkswirtschaftli­
chen Eckdaten gerechtfertigt gewe­
sen, außerdem verfügte die OeNB 
über relativ hohe Währungsreserven 
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zur Verteidigung des Schilling-Kur­
ses 

Seit dem Beginn der EWS-Währungs­
turbulenzen im August 1992 gewann 
der Schilling gemeinsam mit der DM 
gegenüber dem ECU bis zum Sep­
tember 1993 um 7% an Wert, die Auf­
wertung des Dollars wirkte dem je­
doch entgegen Der effektive Wech­
selkurs des Schillings, der sich aus 
einem gewichteten Durchschnitt der 
wichtigsten Währungen ergibt ist no­
minell und real seither um 2%% gestie­
gen Im Laufe des Jahres 1993 blieb 
er jedoch nahezu stabil 

Trotz deutlicher Einbußen an preisbe­
stimmter Wettbewerbsfähigkeit hat 
sich die österreichische Leistungsbi­
lanz kaum verschlechtert. Da gleich­
zeitig auch die heimische Nachfrage 
rascher wuchs als die Inlandsnachfra­
ge der wichtigsten Konkurrenziänder, 
kann die Entwicklung durchaus positiv 
bewertet werden Im Durchschnitt der 
Monate Jänner bis Juli war die Öster­

reichische Leistungsbilanz ausgegli­
chen Sie stellt also derzeit die Wirt­
schaftspolitik nicht vor Probleme 

Die Oesterreichische Nationalbank 
nutzte in den letzten zwei Jahren 
schwacher Konjunktur den Zinsspiel­
raum nach unten so weit wie möglich 
Im Jahresdurchschnitt 1992 lagen die 
Taggeldsätze geringfügig, in der er­
sten Jahreshälfte 1993 sogar um etwa 
% Prozentpunkt unter jenen in 
Deutschland Nur im August mußte 
zur Sicherung des Wechselkurses 
einige Tage lang eine restriktivere Li­
nie verfolgt werden Der Taggeldsatz 
stieg dadurch im Monatsdurch­
schnitt; im September gab er jedoch, 
unter dem Eindruck der Senkung des 
Diskontsatzes, deutlich nach 

Die langfristigen Zinssätze haben 
stark fallende Tendenz Die Finanzan­
leger scheinen anzunehmen daß die 
Rezession die Inflationserwartungen 
gebrochen hat. Die Lockerung der 
Geldpolitik, die nach den Vorstellun­

gen mancher Theoretiker die Infla­
tionserwartungen (und damit die 
langfristigen Zinssätze) in die Höhe 
hätte treiben sollen, hat den Verfall 
der langfristigen Zinssätze eher be­
schleunigt als verhindert. Langfristige 
und kurzfristige Zinssätze entwickel­
ten sich in den letzten zwei Jahren 
auffallend parallel Die Zinsstruktur ist 
deshalb noch immer invers: Die Diffe­
renz betrug im September jedoch nur 
noch 0,2 Prozentpunkte In Österreich 
kam bisher ein Konjunkturauf­
schwung erst dann in Gang, wenn die 
Zinsstruktur nicht mehr invers war 

Die Sekundärmarktrendite der Bun­
desanleihen lag im September bei 
6,4%, sie ist damit seit 1992 (Jahres­
durchschnitt) um rund 2 Prozentpunk­
te gefallen Sie ist freilich seit mehr 
als einem Jahr um 0,3 Prozentpunkte 
höher als jene in Deutschland, nach­
dem sie zuvor zwei Jahre annähernd 
deren Niveau gehalten hatte 

Abgeschlossen am 9 November 1993 
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B i u t t o - I n t a n d s p r o d u k t u n d E i n k o m m e n 

1990 1991 1992 1991 1992 1993 

IV Qu I Qu II Qu Ii Qu IV Qu I Qu II Ou 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Entstehung des Brutto-inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 

L a n d - und Forstwi r tschaf t + 4 2 — 7 1 — 3 4 — 2 9 + 1 0 + 0 5 — 5 0 — 5 1 + 2,0 + 5 0 

Bergbau — 1 3 — 9.3 - 5 9 — 7 7 - 5 0 — 1 3 6 — 9 4 -21,0 — 184 — 1 7 1 

Sachgüte rp roduk t ion + 5.0 + 2 6 + 0 1 + 1 7 + 1 2 + 1 4 + 1 5 1 5 - 4.8 — 3 7 

Industr ie + 4 6 + 2 6 — 0 1 + 1 8 + 1 0 + 1 0 + 1 4 — 2 4 - 5 2 — 3 9 

Gewerbe . + 6 4 + 2 5 + 0 7 +• 1,6 + 1 9 + 2 7 + 1 7 + 1,4 — 3 2 — 3 0 

Energie- und Wasserve rso rgung + 1 5 + 3 7 + 2 6 + 1 5 + 3 2 + 6 6 — 5 4 + 3 9 + 3 5 — 5 2 

Bauwesen + 3 3 + 4.5 + 4,9 + 5,3 + 136 + 5 9 + 2 9 + 1 1 - 5 9 + 1 2 

Handel ' ) + 6 7 + 2 6 + 1 7 + 4 1 + 1 4 + 3 7 - 0 3 — 1 6 - 2.5 2 3 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung + 5 6 + 6 8 + 4 3 + 2.4 + 1 9 + 0 8 + 3 5 + 5 7 + 3.6 + 3 5 

Vermögensverwa l tung 2 ) + 4 0 + 4 2 + 2 5 + 3 6 + 3 5 + 3 2 + 2 7 + 2 7 + 1.0 + 0 9 

Sonst ige private Dienste 3 ) + 4 9 + 3 4 + 1 2 + 3 2 + 3 3 + 3 2 + 3 1 + 3 2 + 2.8 + 2 3 

ö f fen t l i cher Dienst + 1,9 + 2,4 + 2,0 + 3,2 + 1 2 + 2,7 + 2,0 + 2.1 + 2,0 + 2,0 

W e r t s c h o p f u n g der Wir tschaf tsbere iche + 4 5 + 2.9 + 1 6 + 2,8 + 2 3 + 2 7 + 1 3 + 0.4 - 1 2 — 0 8 

Minus imput ier te Bankdienst le is tungen + 6 4 + 6 8 + 1.8 + 5 4 + 5 0 + 4 5 + 3 9 + 3 9 + 0 0 + 0 5 

Impor tabgaben + 2 0 + 0 2 — 1 4 + 4 9 + 16 1 - 0,4 + 1 9 + 5 1 — 9.4 — 0 6 

Mehrwer ts teuer + 2,9 + 2,8 + 2,3 + 3,2 + 2,3 + 3,9 + 0,9 + 0,1 — 0.4 + 0,8 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t + 4 2 + 2 7 + 1 6 + 2 7 + 2 2 + 2 7 + 1 1 + 0 2 - 1 3 - 0 7 

Verwendung des Brutto-inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 

Privater Konsum + 3 6 + 2 9 + 1.8 + 2 6 + 2.4 + 4 1 + 1 6 + 0 8 + 0.5 + 1 7 

Öffent l icher Konsum + 1 2 + 3 1 + 2 4 + 3 5 + 1.6 + 2 6 + 3 0 + 1 3 + 2 0 + 2.0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen + 5 7 + 5 1 + 2 7 + 4 9 + 2.8 + 1 4 + 1 3 — 0.3 - 8,4 — 2 1 

A u s r ü s t u n g e n (netto) ' ) + 5 7 + 4 7 - 0 9 + 3 1 - 4.8 - 4 3 — 1 5 — 2 4 - 1 D 5 - 6.S 

Bauten (net to) J ) + 5,8 + 5.1 + 5,5 + 6,1 + 13,6 + 5,9 + 2 9 + 1,1 - 5,9 + 1.2 

In ländische Endnachf rage + 37 + 3 5 + 2 1 + 3 4 + 2 3 + 3 1 + 1 7 + 0 6 — 1 1 + 0 8 

L a g e r b e w e g u n g : Bei t rag zum Wachs tum des BIP 5) + 0 5 — 0 4 - 0 . 4 + 0 8 - 0 7 - 1 8 + 1 3 + 1 6 + 0.5 — 0 8 

Mrd S + 17,3 + 11,6 + 5,0 + 6,4 + 11,1 + 6.8 — 4 , 3 + i2,a + 12,8 + 3,8 

Ver fügbares Güter- und Le is tungsvo lumen + 4 2 + 3 1 + 1 7 + 4.1 + 1.5 + 1 2 + 3 1 + 2 1 - 0 5 — 0,0 

Exporte i w S ä ] + 8 1 + 5 6 + 2 8 — 0 1 + 0 3 + 2 6 - 6 5 + 5 8 + 1 6 + 2 8 

Minus Impor te I w S ' | + 7 8 + 6.3 + 2 8 + 3.4 — 1 2 - 0 4 — 2 8 + 9 7 + 3 3 + 4,0 

Außenbei t rag zum W a c h s t u m des BlP E ) + 0 0 0 4 - 0 0 — 1 6 + 0 7 + 1 4 - 1 9 - 2 0 - 0 8 — 0 7 

Verteilung der Einkommen 

V o l k s e i n k o m m e n + 8 4 + 6 7 + 6 1 + 6.7 + 5 9 + 1 0 3 + 5,5 + 3,3 + 2 5 + 3,8 

Brut toentgel t fü r unse lbs tänd ige Arbei t + 7 5 + 8 6 + 7 0 + 7 8 + 6 9 + 7 5 + 5 9 + 6 5 + 5 1 + 5 0 

Sonst ige E inkommen + 1 0 2 + 0.5 + 4 7 + 4,3 + 2 4 + 2 0 1 + 4 8 — 4 7 — 6,3 + 0 2 

Ne t to -Massene lnkommen 

Nominel l + 6 3 + 7 6 + 6 1 + 7 2 + 6 4 + 6 8 + 5 4 + 5 8 + 5 2 + 4.9 

Le is tungse inkommen + 7 6 + 8 7 + 6 4 + 8 0 + 6 7 + 7 2 + 5 6 + 6 1 + 5 2 + 5 0 

Private Lohn summe + 7 9 + 8 6 + 6 2 + 7 6 + 6 8 + 7 0 + 5 2 + 5 9 + 4 6 + 4 6 

Öffent l iche L o h n s u m m e + 6 5 + 9 3 + 7 1 + 9 9 + 6 3 + 7 9 + 7 2 + 7 3 + 7 0 + 6 9 

Transferein k o m m e n + 7 4 + 7 6 + 7.8 + 7 5 + 8 5 + 7 7 + 7 9 + 7,3 + 5 9 + 5,6 

Abzüge . . + 126 + 1 1 6 + 9 7 + 102 + 1 0 5 + 9 7 + 9.6 + 8 9 + 6 4 + 6 6 

Real (zu Preisen von 1983) + 3 1 + 3 9 + 2,3 + 4 0 + 2 0 + 2 4 + 1 4 + 1,6 + 1 3 + 1,5 

V o l k s e i n k o m m e n |e Erwerbstä t igen . + 6 4 + 4 9 + 5.5 

Le is tungse inkommen je unse lbs tänd ig 

Beschäf t ig ten brut to 

Nominel l + 5 2 + 6 5 + 5 6 + 6 7 + 5 6 + 6 2 + 4 9 + 5 6 + 5 4 + 5,3 

Real (zu Preisen von 1983) + 2 0 + 2 9 + 1 8 + 3 4 + 1 2 + 1 9 + 0 9 + 1 4 + 1 4 + 1 8 

' ] Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen. -  2) 
Banken und Vers icherungen , Real i tä tenwesen sowie R e c h t s - und Wir tschaf tsd ienste. — 3 ) Sons t ige Dienste private 

Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste — ' ) Ohne Mehrwer ts teuer — 5 ) n Prozentpunkten — ) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Trans i tsa ldo) — O h n e Transit-
verkehr 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli August Sep tember 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Fleisch 

Markt le is tung + 2 0 + 1 8 + 1 1 + 1 0 + 1 3 + 0 5 - 6 4 

Rindf le isch + 4 4 + 5,6 + 1 3 — 2 6 — 7 9 - 8 6 - 1 8 6 

Schweinef le isch + 1 1 - 0 6 + 1 5 + 2 9 + 4 8 + 5 1 - 1 3 

In landsabsatz + 1 1 + 1 1 + 1 0 - 0 6 + 2 1 + 0 0 - 6.3 

Rindf le isch + 1 9 + 2 2 + 2 7 - 7 2 — 6 6 — 7 6 - 1 4 5 

Schweinef le isch + 1 5 + 0.3 + 0 8 + 1 7 + 4 4 + 3 1 — 4 1 

Milch 

Milchl iefer le istung + 0 9 — 1.3 + 0 1 + 1 1 + 1 1 — 2 0 - 2 1 

In landsabsatz Tr inkmi lch + 0 8 + 1.3 + 1 1 — 1 2 — 1 1 - 0 8 - 6 9 

Holzeinschlag + 13 7 - 2 6 9 + 6 6 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

I n d u s t i ie 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli Augus t Sep tember 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Vor le is tungen + 6 5 + 0 5 - 0 1 - 6 0 - 6.3 - 0 4 — 1 1 
Für die Nah rungs - und Genußmi t le lb ranchen + 12 5 + 5 8 + 0 7 - 2 8 - 1 6 - 3 6 — 11 2 

Für die Text i l - und Lederb ranchen + 7 8 — 5 1 + 0 4 — 1 2 6 - 1 1 6 + 1 0 — 1 4 

Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckereien + 5 6 + 3 1 + 2 8 — 2 3 - 3 6 + 4 1 + 0 2 

Für die Chemie - 2 1 + 0 9 + 0 0 — 9 4 - 9 9 — 4 1 - 1 6 
Für die Stein- und G laswarenproduk t ion + 5 0 - 1 2 7 — 7 3 - 1 5 0 + 0 7 - 7 9 — 7.8 

Für die Grundmeta l l verarbe i tung - 6 8 — 4 1 — 7.3 - 1 3 6 - 1 6 . 7 - 7.3 — 7 9 

Fui die Techn ische Verarbe i tung + 106 - 1 9 — 0 6 - 8 2 - 9 0 - 6 0 — 2 0 

Für die Bauwi r tschaf t . + 3,5 + 0 4 + 1 1 — 1 1 - 2 1 + 4 4 + 4 8 

Für sonst ige Wi r tschaf tsbere iche + 11.6 + 9.3 + 1 9 - 0 6 + 0 9 + 100 - 3 6 
Ausrus tungsmves t i t i onen + 133 + 5.3 — 2 6 - 7.8 — 139 - 8.5 — 1 7 

Fahrzeuge + 24 9 + 145 - 1 3 0 - 3 6 3 - 4 2 0 - 4 9 — 8 5 

Masch inen u n d Elektrogeräte + 15 1 + 2 1 — 3 8 — 5 6 — 126 - 9 7 + 1 7 
Sonst ige + 2 8 + 11 7 + 6 1 - 0 7 - 3 7 - 6 3 — 7 1 

Konsumgü te r . + 6.8 + 2 2 — 2 1 - 0 0 + 0 1 - 1 6 — 4 1 

Verb rauchsgu te r + 6 8 + 5 4 + 0.4 + 1 6 + 0 8 - 5 6 — 3 0 

Kurzlebige Gebrauchsgu te r + 2 2 - 1 6 — 5 5 - 1 2 2 - 9 8 — 8.8 — 7 6 

Langleb ige Gebrauchs guter + 13 9 + 0 4 - 2 B + 1 1 6 + 108 + 182 — 4 0 

Industr ie i nsgesamt (ohne Energ ieversorgung) + 7 8 + 1 8 — 1 1 — 5 0 — 6 5 - 2 3 - 2 0 
Nicht a rbe i ts täg ig berein igt . . + 7 7 + 2 2 — 0 7 - 3 5 - 1 9 - 6 4 + 2 2 

Tei lweise arbe i ts tag ig berein igt (7 • 3) + 7 7 + 1 9 — 1 0 - 4 6 - 5 1 — 3 5 — 0 7 

Produkt iv i tät p ro K o p f . + 6 1 + 2 9 + 2 5 + 1 4 + 0 2 + 5 5 
Produkt iv i tät pro Stunde . . + 6 6 + 5 1 + 4 2 + 4 2 + 3 1 + 3 4 
Auf t ragse ingange (ohne Maschinenindust r ie) + 3 1 + 1 6 + 0 3 — 7 0 — 4 7 - 6 7 - 5 6 + 8 4 

Au f t ragsbes tande (ohne Masch inen indust r ie ) + 7.3 - 1 8 — 1 3 — 4 0 - 5 0 - 7 6 - 6 4 — 5 3 

Bauwi i t s cha f t 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli A u g u s t Sep tember 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktionswert (nominell) + 9 9 + 122 + 7 7 — 1 2 6 + 2 1 + 5.4 + 3 9 
Hochbau + 9 5 + 169 + 1 0 4 — 8 9 + 2 4 + 4 6 + 2 3 
T iefbau + 8 2 + 9 2 + 0 0 —21 2 + 2 9 + 7 9 + 7 1 

Bescha f f igte + 4.3 + 0 8 + 4.8 - 3 9 + 1 8 + 1 8 + 1 8 
Hochbau + 2 2 + 4 4 I 4 8 — 6 4 + 0 5 - 0 3 - 0 6 

T iefbau + 4,3 - 2 4 - 0.6 + 0 3 + 7 7 + 10 5 + 1 0 1 

Au f t r agsbes lande . + 7 9 + 16.5 + 3 4 + 1 2 7 + 1 6 1 
Innerhalb von 12 Monaten aufzuarbei ten + 8 6 + 1 2 0 + 7 1 + 1 0 5 + 1 3 2 

Preis index Hochbau + 4 3 + 6 1 + 3 7 + 4 1 + 3 2 

W o h n b a u . . + 4 1 + 5 9 I 4 5 + 4 0 + 2 3 
Preis index T ie fbau + 3.0 + 3 0 •I 1 7 + 1 7 + 2 6 

Straßenbau + 3 2 + 3 6 + 1 6 + 0 9 + 2 8 

E n e t giewir tschaft 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli A u g u s t S e p i e m b e r 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Förderung - 5 1 + 1 4 + 4 2 + 3 5 - 8 9 - 1 0 9 
Kohle + 164 - 1 5 0 — 1 4 9 - 1 3 2 - 1 5 0 - 1 8 7 

Erdöl - 0.8 + 1 0 7 _ 7 2 — 6 1 + 0 0 + 14 
Erdgas - 2 7 + 3 2 + 8 1 + 8 5 - 3 1 - 1 1 5 
S t romerzeugung + 0.5 + 2 1 — 0 8 + 3 0 - 7 1 - 8 6 + 9 4 

Wasserk ra f t - 1 0 1 + 0 7 + 1 0 0 + 7 9 - 1 1 8 - 1 2 8 + 137 

Warme kraft + 27 8 + 4 6 — 19 6 — 3 2 + 25 8 + 29 2 - 1 2 . 8 

Verb rauch + 4 9 + 6 0 - 3 4 + 2 8 — 3 4 - 5 6 

Kohle + 114 + 3 1 —22 3 - 1 5 2 - 1 7 9 —21 2 
Erdo i Minera lo lProdukte + 4 3 + 7.8 — 1 2 + 4 3 - 1 3 — 5.6 

Tre ibstof fe + 2 5 + 1 0 2 + 0 2 - 3 8 - 2 5 - 2 6 
Norma lbenzm + 4 8 + 1 3 9 — 2 2 - 5 2 - 9 1 - 9 7 

Superbenz in - 4 3 + 7 5 - 5 3 - 1 0 - 3 3 - 4 8 
Dieselkraf ts tof f + 7,8 + 11 1 + 5 4 — 5.3 + 0 5 + 1 7 

Heizole + 1 1 + 102 — 11 2 + 22 7 + 8 4 - 3.8 
Gasö l für Hetzzwecke + 1,8 + 2 3 6 — 7 3 + 32 4 + 1 0 7 - 0.8 
Sonst ige Heizöle + 0 7 + 2 6 — 13 8 + 1 7 9 + 6 0 - 8 6 

Erdgas + 10 1 + 5.8 — 1 9 + 10 1 + 4 9 + 5 7 
Elektr ischer S t rom + 4 2 + 4 4 — 1 2 + 0 2 - 0 8 - 0 2 — 0 5 
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K O N J • • U ' • N K T U R ' ' A K T U E L • L 

G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 

1990 1991 1992 1993 1993 

! Qu II Qu III Qu Juni Juli Augus t Sep tember 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

GroßhancJelsumsätze (netto) 

Real + 2 2 + 5 3 - 0 4 - 4 D - 3 2 - 2 4 - 1 0 3 

Agrararzeugn isse , Lebens- u n d Genußmittef + 1.0 + 2,5 + 1 9 - 1 2 - 5 . 3 - 1 0 1 - 2 2 . 9 

Rohstof fe und Halberzeugnisse + 3 3 + 4 9 - 4 . 3 - 7 1 — 3 4 - 1 1 - 4,4 

Fert igwaren + 5 7 + 6 7 + 2 4 — 2 6 — 0 , 6 + 0 8 - 1 9 

Nominel l + 4 9 + 5 6 - 0 8 — 5 2 - 4 2 - 3 2 - 1 0 , 3 

Einzelhandelsumsätze (brutto) 

Real + 4,5 + 4 7 + 0 9 — 3 . 5 - 1 8 - 1,4 - 2 3 

Kurzlebige Güter. . + 3 9 + 3 9 + 0.3 - 3 6 - 0 5 - 0 6 - 3 0 

Nahrungs - und Genußmit tel + 5 3 + 4.0 + 2.4 - 0 9 + 0 7 + 1 0 - 3 0 

Bek le idung und Schuhe + 2 3 — 1 1 - 2 5 - 8 2 - 4 0 - 3 0 - 0,5 

Sonst ige . . . + 3 3 + 6.0 - 0 , 5 - 4 5 - 0 2 — 1 4 — 4.0 

Langlebige Güter + 5,8 + 5 6 + 2 1 — 3 3 — 4 1 - 3,0 - 1 0 

Fahrzeuge + 1,6 + 129 + 1 7 — 3 1 - 7 9 - 7 2 - 5,8 

E in r ich tungsgegenstände und Hausrat + 7,8 - 3 0 + 3 5 - 2 8 + 0 2 + 3,8 + 3 6 

Sonst ige + 1 2 2 + 1 0 4 - 0 5 - 5 , 4 - 1 5 - 5 7 + 0 7 

Nominel l + 6 9 + 7 5 + 3 8 - O . ß + 0 6 + 0 7 - 0 1 

Ver kehr 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli August Sep tember 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr 

Bahn + 7 0 + 1 4 - 5 1 - 1 1 4 — 0 6 - 0 5 + 4 8 - 1 5 5 + 1 4 9 + 4 1 

In landsverkehr + 1 5 - 5 5 - 2 6 — 1 2 , 3 — 4.5 - 1 4 + 3 0 - 1 4 , 4 + 3,5 + 3.2 

Ein- und A u s f u h r + 1 2 5 + 6 2 - 5 0 - 1 0 4 — 0 1 + 0 3 - 0 4 - 1 2 2 + 1 9 0 - 0 4 

Transi tverkehr + 3 1 - 0,3 - 8.4 - 1 0 8 + 5 7 + 1 2 + 28 2 — 2 4 , 6 + 28 9 + 1 3 2 

Wagenste l lungen . + 3 0 - 3 2 - 2 9 — 108 - 4 0 — 1 8 + 6 4 - 1 4 7 + 1 1 0 + 1 2 

Öster re ich ische Schi l fe - 8 9 - 1 9 . 8 - 7.5 - 1 5 5 — 2 8 . 5 - 2 2 , 6 - 6 5 + 48 9 

In landsverkehr + 18 1 + 129 

Ein- u n d A u s f u h r - 1 3 8 — 2 8 3 

Pipel ine: Durchsatz + 20 4 + 4 3 + 0 6 — 9 7 + 1 4 — 5 5 + 1 5 7 - 1 3 

Luft fracht (ohne Transit) + 1 0 0 + 7 5 + 6 0 + 0 7 + 4 6 + 6 4 + 7 5 + 3,B 

Neuzu lassungen Lkw + 12 5 + 2 8 - 2.6 + 2.3 — 14.5 - 7 3 - 1 4 . 8 

Fuhrgewerbe + 1 3 9 — 173 - 6.4 + 11 1 - 1 7 . 6 - 8 6 - 3 6 4 

Personenverkehr 

Bahn + 4 7 + 3 9 + 3 6 — 1 2 — 1 7 - 0 9 - 3 4 — 1 3 

Luf tverkehr : Passagiere + 11 3 + 0.9 + 1 7 7 + 4 6 + 7 0 + 5 7 + 9 9 + 4 3 

Neuzulassungen Pkw + 4.6 + 5 2 + 5 4 — 3 5 - 8 9 - 1 3 6 - 1 3 2 

Bis 1 500 c m 3 - 3 4 + 1 1 9 + 5 6 — 1 8 2 - 1 4 5 - 1 1 0 - 0 7 

1 501 bis 2 000 c m 3 . + 8 8 — 1 4 + 8 0 + 6 7 — 4 8 — 1 4 8 — 199 

2 001 c m 3 und darüber + 4,5 + 23 7 - 5 9 — 12,2 — 1 4 1 — 1 5 2 - 8.8 

A r b e i t s m a r k t 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli Augus t Sep tember 

In ! 000 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 2 929 2 997 3 056 3 004 3 052 3 1 2 0 3 077 3 139 3 1 3 0 3 092 

Männer 1 719 1 752 1 767 1 709 1 762 1 803 1 777 1 812 1 808 1 789 

Frauen 1 210 1 245 1 289 1 295 1 290 1 317 1 300 1 327 1 322 1 302 

Arbe i ts lose 166 185 193 261 203 188 185 185 186 191 

Offene Siel ten 56 49 44 33 39 34 38 35 35 32 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te + 2.3 + 2 3 + 2 0 + 0.4 + 0 1 - 0 3 + 0 0 - 0.2 - 0.3 _ r j 4 

Männer + 2 2 + 1 9 + 0 8 - 0.5 — 0 5 — 0 7 - 0.4 - 0 6 - 0 7 - 0 7 

Frauen + 2,5 + 2.9 + 3 5 + 1,8 + 0,8 + 0 2 + 0,6 + 0,4 + 0 2 + 0 1 

Aus länder + 30 0 + 22 4 + 2.6 + 0 7 — 0 9 + 2 2 - 0,3 + 2 0 + 2 3 + 2 4 

Industr ie + 1 6 - 1 1 - 3 4 - 5 2 - 6 2 - 6,6 - 7 2 

Bauwir tschaf t + 3 8 + 3 5 + 2.6 - 1 2 + 1 1 + 2 0 + 1,5 + 1 9 + 2 0 + 2 2 

Geleistete Arbei terstunden in der Industrie pro Kopf - 0.3 - 1 0 + 0 0 — 2 5 + 0.6 + 3,6 - 0 5 

Arbei ts lose + 11 1 + 116 + 4 4 + 1 4 3 + 20 6 + 1 8 6 + 21 5 + 21 3 + 18 9 + 1 5 7 

Offene Stel len + 22,0 — 11 1 — 1 0 , 8 — 2 7 3 - 2 4 4 - 2 5 2 — 2 9 , 8 — 2 6 . 6 — 2 4 , 2 — 2 4 6 

Arbe i ts lüsenquote 5 4 5 8 5 9 8,0 6.2 

n »b 

5 7 5 7 5 6 5 6 5.8 

Männer 4 9 5 4 5 7 8 9 5,8 5 2 5 3 5 1 5 1 5 3 

Frauen . . . . 6 0 6,5 6,2 6,8 6,8 6,4 6 2 6 2 6,3 6 6 

Unter 25jähr ige, in % der Arbe i ts losen insgesamt . 23.0 21,6 19,5 18,2 18,9 18.4 17,8 17,7 18,0 19.5 

Stellenandrang: Arbeitslose je 100 offene Stellen absolut 298 374 438 794 526 556 493 531 535 605 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G B 

A u ß e n h a n d e l 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Ou III Qu lun i Juli August Sep tember 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Export, nominell 

Insgesamt . . . + 8 6 + 2,8 + 1 8 — 8,0 - 6 9 — 3 4 - 5 9 + 3,8 

N a h r u n g s - u n d Genußmittel - 2 2 + 0,6 + 4 2 — 7 0 - 5,0 — 1 0 4 — 11 5 + 8 4 

Rohsto f fe und Energie + 2 0 — 1 0 8 — 3.6 - 1 4 5 - 8 6 - 5 6 - 1,5 + 4 2 

Halbfer t ige Waren — 4 1 — 5 3 - 4 2 - 1 2 2 - 9 1 - 4,5 - 8 9 + S 9 

Fert igwaren + 133 + 5 9 + 3 3 - 6 7 - 6 4 - 2 6 - 5 3 + 3 1 

Invest i t ionsgüter + 1 6 2 + 5,5 + 1 5 - 9 7 - e.5 — 2 9 - 6 5 + 10 1 

Konsumgüte r + 1 1 9 + 6 2 + 4 3 — 5 3 - 5.3 — 2 5 — 4 7 - 0 3 

Holz + 16,3 — 1 4 9 — 7 1 - 2 2 1 — 1 6 9 - 1 1 6 - 6,3 — 7 8 

Papier . . . + 3 8 + 6 3 - 3 3 - 9 4 - 1 2 5 - 6 4 + 6 2 - 1 9 2 

Eisen und Stahl - 6,9 — 12 2 - 3 8 - 1 2 . 4 - 7 8 + 3,3 - 1 1 . 0 + 6 2 

Metalle - 4.B — 4 7 - 5 4 - 1 4 0 - 1 1 8 - 6 0 - 1 6 4 - 5 0 

Metal lwaren + 10.8 + 6,0 + 3 8 — 8 1 - 3 1 + 7 1 — 1 2 + 8 8 

Masch inen 1 ) + 1 6 4 + 3 2 + 0,3 — 5 5 - 6 8 - 4 0 - 5 0 0 + 8 8 

Nachr ich tengerä te + 23 0 + 4 1 — 1 4 4 + 0 1 - 0 3 + 5,6 + 8,5 + 2 3 

EWR . . + 7 9 + 2 3 + 1 4 - 9 7 — 102 - 8,8 - 9.0 - 1,3 

EG 90 + 3 6 + 3 8 + 2 2 - 9 4 - 1 1 0 - 9 3 - 9.6 — 1 4 

Deutsch land + 1 3 4 + 7 2 + 3 8 - 7.6 - 1 0 . 0 - 8 1 - 5 5 + 2 5 

EFTA 66 . + 3 8 - 6 9 - 4,3 — 11 8 - 4 2 — 5 3 - 4 2 - 0 5 

Schweiz + 4 2 — 5 5 — 5 4 - 8 1 - 0 7 + 1 2 + 1 0 + 8 1 

Übr iges Europa + 14,8 + 8 4 + 7 8 - 1 0 + 0 7 + 10.0 + 0,3 + 59 0 

Ost -Mi t te leuropa 5 ) + 24 1 + 32 7 + 1 6 9 + 2 2 + 7 9 + 16.8 - 1 7 + 1 8 6 

Industr iestaaten in Übersee + 1 7 - 6 6 - 4 0 - 3.3 + 14 9 + 29 0 + 1 4 7 + 17,6 

USA - 0 2 — 9,2 - 5 1 + 7 3 + 33 6 + 36 2 + 21 7 + 29 9 

OPEC + 128 + 7 6 + 0,3 — 1 7 4 - 3 1 1 - 5,5 - 1 3 1 + 1 7 0 

Sonst ige Entwick lungs länder + 12 3 + 6 8 + 1.6 + 2 1 + 1 7 9 + 17,3 + 8,0 + 1 7 0 

, Vier D r a c h e n ' 3 ) - 0 6 + 4 9 + 9 7 + 1 0 0 + 1 4 2 + 11.8 + 28.0 + 1 4 0 

Import , nominell 

Insgesamt + 8 1 + 6 4 + 0,3 - 6.8 - 4.5 - 6 7 - 2 7 - 1 4 

Nahrungs - und Genußmittel + 4 1 + 7 1 - 1 4 — 3 5 + 1 8 — 2 1 + 4 5 + 9 1 

Rohsto f fe und Energie + 6 1 + 1 5 — 8 7 - 1 2 6 - 1 0 2 — 1 9 4 — 14,3 - 3 4 

Halbfert ige Waren - 0 4 - 3 5 — 0 6 - 7 0 - 8 5 - 7 6 - 3,8 - 4 9 

Fert igwaren + 10.6 + 9 2 + 1 9 - 6 2 - 3,4 — 5 1 - 1 3 - 0 4 

Invest i t ionsgüter + 117 + 6 2 + 1 0 - 8 9 - 7.5 — 8 5 - 5 1 - 9 8 

Konsumgüte r + 101 + 10,6 + 2 4 - 5 1 - 1 4 — 3 5 + 0 5 + 4 1 

P k w . . + 9 8 + 1 5 3 + 5 4 - 1 6 4 - 1 2 7 — 1 3 7 - 1 7 , 3 - 1 3 5 

Brenns to f fe + 19,6 + 1 0 - 1 3 9 - 1 0 , 6 - 7 5 - 2 3 7 — 15.6 - 1 3 5 

Erdö l : Wert + 31 I - 6 9 — 7 7 - 4 4 - 1 1 3 - 3 0 9 - 2.2 - 1 1 4 

Erdö l : Menge + 14,4 + 3 0 + 7,8 - 5.3 - 7,6 - 2 4 5 + 1 7 2 - 1 1 . 8 

Erdö lp roduk te Menge — 1 0 9 + 3,8 — U , 3 + 4 2 + 4 7 - 4 5 - 2 3 + 3 6 

EG 90 + B 6 + 5 1 + 0 5 - 8 5 - 5 2 - 5 7 - 3 6 — 1 4 

Deutsch land + 7 9 + 4 0 - 0 0 - 9 2 - 7 3 — 7,6 — 3 1 - 5 4 

EFTA 86 + 7,3 + 3 5 — 0 4 - 6 1 - 5 3 - 6,8 - 5.0 - 2 9 

Übr iges Europa + 8 9 + 9 2 + 4,5 - 4 1 - 4 7 — 9 8 - 1 6 + 0 9 

OPEC . + 2 5 2 + 4 2 - 6 5 + 4.8 + 7,8 - 2 7 8 + 23 4 - 1 3 9 

„Vier Drachen" 3 ) + 1 7 + 20,6 - 6 0 - 5.0 - 8.9 — 11 7 - 1 0 9 + 9 4 

Preise 

Expor t 4 ) + 0 1 - 0 2 - 0,3 - 0 , 3 + 0 1 

Impor t ' ) — 0 5 + 0 3 - 1 6 - 0 6 - 0 8 

Erdö l (S je t| + 14 7 - 9 6 - 1 4 5 + 0 9 - 4 0 - 8 4 — 166 + .5 

Te rms of Trade 4 ) + 0 6 - 0 5 + 5,3 + 0,3 + 0 9 

Expor t real + 8 5 + 3,0 + 2 1 — 7 7 - 7 0 

Import real + 8 6 + 6 1 + 2 0 - 6 , 3 - 3 8 

Export der BRD nominell + 0 3 + 09 

Export der BRD real + 14 + 15 

') SITC 71 bis 77 — 2 ) CSFR Ungarn Polen — 3 ) H o n g k o n g S ingapur Südkorea Taiwan — l ) Adapt ier te Daten des Österre ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 

T o m i s m u s 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu luni Juli August September 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernach tungen in allen Fremdenunterkünf ten - 0 1 + 5 2 + 0,3 + 2 9 - 1 1 — 5 9 - 3 4 — 5 4 - 4 8 - 8 6 

Inländer + 0 1 + 5 5 + 0 8 — 1.5 + 1 1 — 4 1 — 0 8 - 5 0 - 3 3 - 4 3 

A u s Wien . . . . - 2 2 + 2,3 - 3 7 - 3 8 + 0 7 — 1 7 - 4,0 - 6 0 

A u s den anderen Bundes ländern + 1 2 + 7 1 + 2,8 - 0 5 + 1.3 - 0 4 - 5.5 - 2 1 

Aus lander - 02 + 5 1 + 0 1 + 4,0 - 2 0 - 6 4 - 4,3 - 5.5 - 5.3 - 9 9 

A u s der BRD - 5 2 + 131 + 0 7 + 9 8 + 0 7 - 3 4 - 3 3 - 0.4 

A u s F rank re i ch . + 6 2 + 3 0 — 1 0 2 - 7,6 - 5 4 + 2.0 - 3 9 - 9 3 

A u s Großbr i tannien + 4,5 - 1 4 7 - 3 3 — 9,0 - 5 9 — 1 3 — 11 9 — 11 2 

A u s Italien + 1 0 9 + 7,0 + 9 1 - 2 0 1 - 2 6 9 — 14 7 — 2 4 4 — 2 2 1 

A u s den Nieder landen - 5 7 + 1 4 - 2,6 + 0 5 — 3 9 - 3 0 - 0 7 - 1 5 6 

A u s den USA + 26.0 - 4 4 . 3 + 2 8 1 - 1 4 5 - 7 0 - 1 0 , 3 - 7.8 - 1 8 , 8 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

G e l d u n d K r e d i t 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu 

In % 

1 Qu Juni Juli Augus t Sep tember 

Zinssätze 

Diskontsatz 6,5 7 2 8 1 7 6 6,6 5 9 6.3 6 0 6.0 5 8 

Taggeldsatz 8,5 9 1 9.3 8,2 7,4 7,0 7 1 7 0 7,3 6.7 

3-Monatsz inssatz 8 9 9 4 9 4 8,0 7 2 6,6 6 8 6 7 6 7 6 6 

Prime Rate 10,8 11 6 1 2 1 11,6 11 0 10,4 1 0 8 10.5 10,4 1 0 4 

Sekundärmark l rend i te des Bundes 8 7 8 6 8 3 7 1 6 9 6,5 6 9 6 7 6 5 6.4 

Prozentpunkte 

Zinsdifferem zur BRD 

Taggeldsatz + 0.6 + 0,3 - 0 1 - 0,3 — 0 5 - 0 7 - 0,3 + 0 4 

3-Monatsz inssatz . . + 0,4 + 0 2 - 0 1 - 0 3 — 0,5 - 0,8 - 0,6 + 0 0 

Sekundärmark t rend i te des Bundes — 0 1 - 0 0 + 0,3 + 0 3 + 0,3 + 0.3 + 0,3 + 0 3 

31 Dezember 1957 = 100 

Aktienkursindex der Wiener Börsekammer') 618,6 515 4 409,3 361 1 3 6 7 1 414,8 372 3 388 4 429,0 4 2 7 1 

Veränderung der Ends tände gegen das Vorjahr in % 

Bankbilanzen und monetäre Aggregate 

Bi lanzsumme + 6 5 + 5,8 + 6 2 + 5 9 + 7 1 + 7 1 + 6 7 + 7 2 

Aus landsakt iva + 0 2 + 0 3 + 8.2 + 2 1 + 8 7 + B 7 + 7 1 + 9,8 

Aus landspass iva + 0 5 + 2,6 + 9,0 + 2 2 + 4.8 + 4.8 + 4,6 + 6 5 

Zwischenbankakt iva + 2,3 + 5 1 + 3 9 + 8 0 + 10,3 + 10.3 + 10,6 + 9 4 

Zwischenbankpass iva + 3 1 + 3 9 + 3 8 + 8 6 + 11,8 + 11,8 + 1 0 2 + 9 6 

Direktkredite insgesamt + 9,3 + 8,0 + 6,8 + 6 7 + 5,5 + 5,5 + 5 5 + 5 1 

A n den öf fent l ichen Sektor + 2,0 + 4 4 + 4 0 + 3 6 + 3 1 + 3 1 + 4 3 + 4,3 

A n den Untern eh rnenssektor + 10,9 + 8 1 + 7 3 + 7 5 + 5.6 + 5 6 + 5,3 + 4.5 

A n unse lbs tänd ig Erwerbstät ige und Private + 1 2 9 + 114 + 8 0 + 7 4 + 7 4 + 7 4 + 7 0 + 7 2 

Titrierte Kredite insgesamt 4- 4,5 + 6 6 - 3 6 + 0,3 + 4 5 + 4,5 + 2.3 + 4,0 

An Nichtbanken + 5 4 + 1 2 1 + 0.6 + 2 6 + 7 6 + 7.6 + 3,3 + 4,4 

Sichte in lagen + 6 4 + 9.5 + 5 9 + 8,8 + 8,8 + 8.8 + 10,5 + 9,3 

Terminein lagen - 6 5 - 7 2 - 2 0 . 6 — 1 8 5 — 17 4 — 17 4 — 1 9 1 - 1 6 9 

Spare in lagen i n s g e s a m t + 9 7 + 9.3 + 7 2 + 7,5 + 6 9 + 6,9 + 6.6 + 6,5 

Bauspar - und Prämienspare in lagen + 0 0 - 0,6 + 4 7 + 7 0 + 7 2 + 7 2 + 7,3 + 7 3 

Fremdwährungse in lagen + 1 2 6 , 3 + 3 7 1 + 3 4 1 + 30,0 + 24,3 + 24,3 • + 1 6 , 5 + 1 5 9 

Eigene Emiss ionen . . + 6 4 + 3 0 + 3 7 + 4 8 + 4,8 + 4 8 + 6 6 + 7 9 

Haf tkap i ta lquote 2 ] in % 5,0 5,0 5 2 5 2 5 1 5 1 5 2 

Monetäre Aggregate 

Erweiterte Galdbasis + 3,6 + 1 8 + 9 8 + 7 9 + 3 1 - 5 8 + 3 1 + 2 7 + 5 4 - 5 , 8 

In landskomponente + 13,9 - 1 1 2 — 19,0 — 17,3 — 3 0 9 - 3 0 , 9 — 17,5 

A u s l a n d s k o m p o n e n t e - 0 5 + 7 7 + 20.6 + 17,3 + 1 5 5 + 1 5 5 + 10,8 

Ge ldmenge M1 s ) + 5 4 + 8 2 + 6.2 + 8,5 + 7 7 + 7 7 + 8,6 + 8 5 

Geldmenge M 2 ' ) -1- 0 1 + 1,8 - 3 9 — 1 1 - 0,6 - 0 6 — 0 4 + 0 4 

Geldmenge M3' 6 ) . . + 7 6 + 8.0 + 4 2 + 5 2 + 4.8 + 4,8 + 4 7 + 4,8 

Schi l l ing-Geldkapi ta lb i ldung 5 ) + 7 3 + 6 8 + 4.8 + 5 6 + 5,3 + 5 3 + 5 6 + 5,8 

Schi l l ing-Kredi te ' ) + 8 9 + 7 5 + 5,6 + 5 9 + 4,6 

Mill S 

+ 4 6 + 4,6 + 4 4 

Rentenmarkt 

Bru t toemiss ionen 138 480 143 141 160 7D1 56 083 50 157 

B u n d 39 010 65 203 59 832 25.298 24.651 

Banken 88 746 70 906 90 219 30.315 21 396 

Daueremiss ionen 53 968 45 655 73 485 26.395 18 301 

Übrige Inländer 4 474 2 032 3 200 470 1 410 

Aus länder 6.250 5 000 7 450 0 2 700 

Nettoemrssronen 57 780 62 988 64 817 38 786 30 949 

Umlauf 881.465 944 453 1.009 270 1.048.056 1 079 005 

') Zu Monatsmi t te . — : ) Haftkapital in % des B i lanzsummenäquiva len ts . — 3 ) 
Spare in lagen, ohne Bauspar - und Prämienspare in lagen. — e ) Sicht-, Te rm in -
fenmark t -Kos tgeschä f te mit Emiss ionen der Banken — ? ) Schi l l ing-Direktkrec 
Nichtbanken 

Bargeld ohne Go ld - und Si lbermünzen plus Sichte in lagen. — 4 ) M1 p lus Termine in lagen. — ' ) M2 p lus 
Spare in lagen und eigene In landsemiss ionen der Banken ohne jene im Besi tz der Banken und ohne Of-
te Wertpapierkredi te der Banken in Schi l l ing und Offen mar k t -Kostgeschäf te mi t Emiss ionen in ländischer 

B u n d e s h a u s h a l t 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu III Qu Juni Juli Augus t Sep tember 

Veränderung gegen das Vor jahr in Ii, 

Steuereinnahmen 

Brut to ' ) + 9 9 + 9 2 + 9 5 + 0 7 - 0 3 + 1 9 - 2 1 — 1 2 + 3 5 + 3.0 

Steuern v o m E inkommen + 15 2 + 13,3 + 11 1 + 5 1 — 0,3 - 2,8 - 0 . 5 - 3.2 — 3 9 — 2 . 0 

Lohns teuer + 198 + 15 5 + 1 0 2 + 5 4 + 6 0 + 1 9 + 4.4 + 6 0 + 1 2 - 1 1 

E inkommens teuer + 8 1 + 5,8 + 3.3 + 1.6 — 11 4 - 1 4 , 8 - 8 , 4 - 6 3 , 3 - 1 9 , 4 - 7 , 5 

Gewerbes teuarn + 9,6 + 5 3 + 5 1 - 3 , 3 — 4,5 - 1 4 , 0 - 2 2 - 4 7 5 - 3 8 7 - 4 , 3 

Steuern vom Au fwand u n d Verbrauch + 5,9 + 5 9 + 8,5 — 1 , 8 - 0,4 + 5,4 - 4 7 — 0,5 + 8.3 + 8 2 

Mehrwer ts teuer . . . . + 6 7 + 5 9 + 5 7 — 2 , 3 + 2,0 + 5,8 - 1 5 + 6 9 + 2,5 + 8 1 

Steuern vom V e r m ö g e n und Vermögensverkehr + 12,0 + 10,5 + 7,5 — 6 , 0 + 1,6 + 1 0 7 + 4 2 + 13,5 + 12,0 + 9,3 

E in fuhrabgaben + 1 2 + 9 7 + 4 6 — 9 9 - 1 4 + 0 2 — 7 0 + 0 1 - a.5 + 9 5 

Net to ' ) + 10,0 + 9 5 + 9.9 - 2 . 5 - 0 9 + 4,3 - 3 4 — 0 5 + 7,8 + 5 0 

! ) Straßen Verkehrsbei t rag jewei ls in Net todarste l lung 
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K . E . N N Z A II L Ii N . . / Z / I T R W I R T S C II A I- T S L A G E 

P r e i s e u n d L ö h n e 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu Iii Qu Juni Juli Augus t September 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflöhne 

Alle Beschäf t ig ten . + 5 6 + 6 9 + 5 6 + 5 4 + 5 0 + 4.8 + 4 9 + 4 8 + 4,8 + 4 8 

Indust r iebeschäf t ig te + 6,6 + 7 4 + 6 2 + 5 7 + 5,0 + 4 8 + 4.8 + 4,8 + 4,8 + 4 7 

Monatsverdienste') 

Indust r iebeschäf t ig te + 7 5 + 5 7 + 6 0 + 5 8 + 5 1 + 5 5 + 4 1 

Baubeschäf t ig te + 5,8 + 9,3 + 8,6 + 3 , 4 + 4,3 + 5,0 + 1 7 

Stunden verdienste') 

Industr iearbei ter + 6 6 + 6 1 + 5 9 + 6,0 + 3,8 + 3.4 + 4 7 

Bauarbei ter + 5 2 + 9 5 + 9 , 8 + 6,9 + 6 2 + 6 5 + 5 9 

Verbraucherpreisindex 2) + 3,3 + 3,3 + 4 1 + 3 9 + 3 7 + 3,4 + 3,6 + 3,5 + 3 4 + 3 4 

Ohne Sa isonproduk te + 3 1 + 3 2 + 4 2 + 4 0 + 3 9 + 3 5 + 3 7 + 3,4 + 3 4 + 3,5 

Ohne Energie . + 3 2 + 3,6 + 4 1 + 4 2 + 4 1 + 3,8 + 3 9 + 4,0 + 3 8 + 3 7 

Nahrungsmi t te l + 2 8 + 4 1 + 3 7 + 2 6 + 2 4 + 2 4 + 2,3 + 3.3 + 2 4 + 1 6 

Industr iel le u n d gewerb l iche Waren -1- 2 9 + 3 2 + 3 1 + 3 , 4 + 3,5 + 3 2 + 3 4 + 3 3 + 3 2 + 3 0 

Dienst le is tungen + 3 7 + 3 7 + 4 8 + 5.3 + 5 7 + 5 1 + 5 4 + 5 0 + 5 ! + 5 3 

W o h n u n g s a u f w a n d + 4 2 + 4,8 + 6 5 + 6,3 + 5,3 + 4 8 + 5 3 + 5 1 + 4 7 + 4 4 

Energie + 4 2 + 0 0 + 3 0 + 0 2 — 0 9 - 0 9 - 0 8 — 1 8 — 0,8 + 0,0 

Großhandelspreisindex 2) + 2 9 + 0,8 - 0 2 - 0 9 - 0 6 + 0 1 + 0 ! + 0 4 + 0 2 — 0 2 

Ohne Sa isonproduk te + 2 7 + 0,6 + 0 1 — 0 , 8 — 0 6 + 0 1 + 0 2 + 0 2 + 0 1 + 0,0 

Eisen, Stahl und Halbzeug - 1 8 — 4,8 — 4 . 8 — 2 6 + 0 3 + 1 1 + 0 7 + 1,0 + 1 2 + 1 1 

Minera lö le rzeugn isse , . . 4- 9 1 - 0 7 + 0 8 — 1,5 - 2 7 — 1,5 - 3,3 — 3 2 — 0 2 — 0 9 

Nahrungs - und Genußmit tel - 0 8 + 2 6 + 5 1 + 1 4 + 0 8 + 0,5 + 0 9 + 0,8 + 0,5 + 0 1 

Weitmarkt-Rohstoffpreise: HWWA-tndex 

Auf Doi larbasis + 1 7 5 - 1 2 9 - 1 0 + 0 0 — 8 0 — 161 — 1 3 9 — 1 6 4 — 14.6 — 1 7 1 

Auf Schi l l ingbas is + 0 2 - 9 9 - 6 9 + 0 9 - 7 8 - 4 0 — 9 6 - 3,8 - 1 0 — 7 1 

Ohne Energie roh Stoffe — 1 4 0 — 7 2 — 8 7 - 5 , 8 - 1 0 8 - 0,3 - 8,8 - 0,3 + 0 7 — 1 4 

Nahrungs - u n d Genußmit tel — 2 1 9 — 3 7 — 6 1 - 2 1 — 1 6 + 21 7 + 0 0 + 20,0 + 24 2 + 21 1 

Indust r ierohstof fe - 1 0 , 6 - 8 6 — 9 8 — 7 4 — 14,5 — 8,6 - 1 2 , 6 — 8,0 - 7 9 - 1 0 0 

Energ ierohstof fe + 7 9 — 11 0 - 6 1 + 4 1 - 6,5 — 5,6 - 1 0 , 0 — 5 4 - 1 7 — 9 5 

Rohö l + 9 1 — 12,0 - 7 1 + 4 6 7 1 - 6.6 - 1 1 1 - 6.4 - 2.3 — 1 1 1 l~ 

' ) Effekt ivverdienste einschl ießl ich Sonderzah lungen - 2 ) Bas is 1£ 86 

Z a h l u n g s b i l a n z , W e c h s e l k u r s e 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Qu II Qu Juni Juli Augus t September 

Will S 

Z a hlungsbitanz') 

Warenverkehr - 89 363 - 113 396 - 106 985 — 22 900 - 26 047 — 7 040 — 7 879 

Reiseverkehr 63 022 7 2 1 4 6 6 9 6 3 2 29 323 8 550 3.055 6.231 

Kapi ta ler t räge - 11 840 — 18 055 — 15 734 — 6 930 - 1 406 - 852 — 757 

Sonst ige Dienst le is tungen 18 942 20 632 25 706 6 4 3 0 9 401 4.010 3.684 

Nicht auf te i lbare Le is tungen 28 076 35 576 30 051 4 639 4 057 915 — 201 

Transferb i lanz 1.070 1.293 — 10.269 — 2.231 — 2.320 — 772 — 1.695 

Leis tungsbi lanz 9 907 — 1 804 - 7 599 8 331 — 7 765 - 684 - 617 

Langfr is t iger Kapi ta lverkehr - 8 803 — 2 4 4 5 9 - 7 417 4 478 23 737 2 288 6 031 

Direkt invest i t ionen - 11 707 - 11 236 — 11695 — 3 4 1 1 — 312 182 — 999 

Wertpapiere 15 620 13 093 20 683 10 346 2 2 1 1 2 4 083 3 985 

Kredite . . . . — 26.492 - 30.450 - 10 002 3 831 7 394 578 917 

Kurzfr ist iger Kapi ta lverkehr 9 698 25 686 17818 - 6 576 - 20 554 — 12 855 - 3 085 

Reserveschöp fung — 3.083 826 2 184 1 330 3 333 2 763 3 1 6 2 

Stat is t ische Differenz - 11.411 10.128 24.265 — 3.025 7.134 7.238 - 5 . 3 1 3 

Veränderung der offiziellen Währungsreserven — 3 723 10.330 29 957 4 495 5 869 _ 1.259 181 

Schi l l ing je F remdwährung 

WecriseMcurse 

Dollar 11 37 11,68 10 99 11 50 11,39 11 78 11,63 12,07 11 84 11 42 

DM 7,04 7,04 7,04 7 0 4 7,04 7,04 7,04 7,04 7,04 7 0 4 

ECU . 14,47 14 45 14 20 13 77 13 74 13 50 13 76 13 70 13 42 13,37 

Schweizer Franken 8 20 8 14 7,82 7,64 7,80 8.00 7 89 7,97 7 97 8,05 

Augus t 1979 - 100 

Effektiver Wechselkursindex 

Nominel l 123 6 123,3 126 6 130.8 130 2 129 7 129 2 128,8 130 2 1 3 0 1 

Indust r iewaren 120 8 120,6 123 2 127 2 126,3 125 9 125,5 125 2 126,3 126.1 

Real 1 0 5 4 1 0 3 9 106 5 1 1 0 0 109 2 108,5 1 0 9 1 1 1 0 4 

Indust r iewaren 106,6 105 2 107.4 111,0 109,8 109,2 110,0 111 1 

') Neues S c h e m a ; Werte ab November 199! nicht vo l ls tändig verg le ichbar 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

S a i s o n b e i e i n i g t e K o n j u n k t u i i n d i k a r o r e n f ü i Ö s t e i i e i t h u n d für d a s A u s l a n d 

1990 1991 1992 1993 1993 

I Qu II Ou III Qu Juni Juli Augus t September 

Osten eich 1986 - 100 

Index der 10 vorauseilenden Indikatoren 122,6 121 8 120 8 1 1 5 1 116.0 1 1 6 7 117.0 

Industrie 

Produkt ion 121 7 123 7 122 7 1177 1 1 8 5 117 7 120 7 122 8 

Vor le is tungen 126 4 126 9 127 5 121 8 125 7 122 6 126 2 129 0 

Ausrüs tungs invest i t ionen 121 9 1281 123 4 1 1 6 0 1 1 6 3 1 1 3 3 1165 120 0 

Konsumgüte r 1 1 0 4 112.3 111 1 109 9 1 1 0 8 1 1 2 6 1 1 2 4 108 2 

Manufactur ing 

( Industr ie ohne Bergbau und Energ ieversorgung) 1 2 2 2 1254 125 5 

Auf t ragse ingange (ohne Maschinen indust r ie ) 127,3 129 4 129 7 124 5 125 2 122 0 125 4 136.4 

Inland . 124,5 123 6 123.6 1185 125 9 120 0 123.3 127 9 

Aus land 129 4 1 3 3 9 134.5 130.0 123 9 123 3 126 9 543 6 

Groß- und Einzelhandel 

Einzelhandelsumsätze real 114 4 1 1 9 3 120 4 1 1 8 2 1 1 9 6 1 1 8 9 118.8 

Langlebige Konsumgüte r 125 6 132 1 134 7 133 2 131 5 131 8 1 3 3 1 

Großhandel sums ätze real 122 3 128 6 127 6 125 9 124 7 126 0 1188 

A r ö e / f s m a r M 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 105 3 107.B 109 9 109 8 1 1 0 1 1 0 9 9 1 1 0 2 1 1 0 2 1 1 0 0 109 6 

Industr ie 97 5 96 4 93 1 89 7 88 0 B7 4 86 5 

Arbe i ts losenquote in % 5 4 5 8 5 9 6 5 6 9 7 0 7 1 6 9 7 2 6 9 

Arbei ts lose 109 1 121 8 1 2 7 1 139.8 150 2 151 5 154 7 149 9 555,3 149 3 

Offene Stellen 225 3 200 3 178 7 141 1 139 0 132 7 130 7 132 1 136 2 129 9 

Außenhandel 

Export nominel l 136 2 139 6 141.6 134 9 133 1 132 6 139,3 539 4 

Import nominel l 136 7 144 9 1449 138.3 137 6 133 1 137,3 141 2 

Geld und Kredit 

Geldmenge M i ' 131 8 139 7 147 2 155 5 156 5 157 7 159,3 161 0 

Erweiterte Geldbas is 121 7 127,6 136 3 141 4 1 4 1 1 138 2 141,5 139 7 136 9 533 5 

Inländische Direktkredite 139 8 152.6 163,8 169 8 171 4 1 7 2 1 173 5 173 8 

Zahlungsbilanz Saldo m Mrd S 

Warenverkehr - 89 4 - 1 1 3 4 - 1 0 7 0 - 24 4 - 26 3 - 7 7 - 8 4 

Reiseverkehr 63,0 72 1 69,6 18.5 15 2 5 4 4 8 

Leis tungsbi lanz 9 9 — 1 8 — 7 6 1.5 - 1 0 0 9 — 3 5 

Westlich t: Industriestaaten 1986 = 100 

Leading Indicators 

O E C D insgesamt 108 9 1084 110 2 1117 1 1 2 5 1 1 2 7 113 1 1 1 3 7 

USA 105 3 1 0 4 6 109 5 1127 1121 1 1 3 6 1122 5127 1 5 3 7 5143 

Japan . 123 4 122 1 120 5 122 7 125 3 1251 125 2 

O E C D - E u r o p a 106,6 105 9 105 7 104 9 106 2 106 6 107 1 103 1 

BRD 109 9 108 4 105 3 101 5 102 9 103 7 504 6 106 0 

Industrieproduktion 

OECD insgesamt 114 1 113.5 1129 112.5 1 1 2 2 1 1 2 2 1 1 2 7 

USA 1113 109.3 1118 1152 1158 1158 5 56 4 1166 

Japan . 125 5 128.0 120 6 1 1 8 0 1 1 6 1 1 1 5 4 1 1 6 4 115,8 1 5 4 4 116 1 

O E C D - E u r o p a 1 1 2 7 1 1 2 5 1 1 1 6 103 2 107 6 107 4 

BRD 1 1 5 5 1192 1 1 6 8 107 5 107.3 107 9 107,8 107 0 109 4 107 2 

Frankreich 111 7 111 9 1 1 1 8 103 4 1 0 8 1 108 0 

Großbr i tannien 106 7 103 5 103 3 104.5 105,3 105 5 

Italien 1136 1 1 1 4 110.8 109 4 506 1 105 9 107.6 

Arbeitslosenquote l n % 

USA 5 5 6.8 7 4 7 0 7 0 6 7 7 0 6 8 6 7 6 7 

Japan 2 1 2 1 2 2 2 3 2 4 2 5 2 5 2 5 

BRD 6 4 5 7 5 9 6 8 7 2 7 3 7 5 7 5 

Frankreich 8 9 9 5 104 1 1 0 11.5 11 6 11 7 11 7 

Großbr i tannien 5 8 8 1 9 8 106 104 1 0 4 10 4 1 0 4 1 0 4 10 3 

Italien 11.4 1 0 9 11 6 9 1 10 7 

Verbraucherpreisindex Veränderung gegen das Vor jahr in % 

OECD insgesamt + 5 8 + 5 2 + 4 0 + 3 8 + 3 8 + 3 8 + 4 0 + 4 0 

USA + 5 4 + 4 2 + 3,0 + 3 2 + 3 2 + 2 7 + 3 0 + 2 6 + 2 7 + 2 7 

Japan + 3 1 + 3 3 + 1 6 + 1 2 + 0 7 + 0 9 + 1 9 + 1 8 

O E C D - E u r o p a + 7 2 + 6 9 + 6 2 + 5 4 + 5 6 + 5 7 + 6 1 + 6 2 

EG 12 + 5 6 + 5 1 + 4 3 + 3 4 + 3,3 + 3 4 + 3 2 + 3 5 + 3 4 + 3 3 

BRD + 2 7 + 3,5 + 4 0 + 4 3 + 4.2 + 4 2 + 4 2 + 4,3 + 4 2 + 4 0 

Frankreich + 3 5 + 3 2 + 2 4 + 2 1 + 2.0 + 2 2 + 1 9 + 2 1 + 2 2 + 2 2 

Großbr i tann ien + 9 5 + 5.3 + 3 7 + 1 8 + 1.3 + 1 . 6 + 1 2 + 1 4 + 1 7 + 1 8 

Italien + 6 5 + 6 3 + 5 2 + 4 5 + 4 7 + 4 5 + 4 8 + 5 0 + 4 4 + 4 2 

Schweden + 1 0 5 + 9,3 + 2 3 + 4 9 + 4.8 + 4 , 5 + 4 6 + 4 6 + 4 8 + 4 2 

Schweiz + 5 4 + 5 8 + 4 1 + 3 5 + 3 5 + 3 4 + 3 1 + 3 3 + 3 5 + 3 4 
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